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ngegend mit,

Kaufs über-

edienung bittê
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Amtliche«.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle.

Wettbewerb für Bauhandwerker.
Zur Förderung des Sinns für tüchtige, meistermäßige

Arbeit bet den Bauhandwerkeru selbst und beim Publikum
und gleichzeitig zur Förderung richtiger Kostenberechnung

>wird für die verschiedenen Zweige des Bauhaudwerks wie
im vergangenen Jahre von der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel ein Wettbewerb mit anschließender Ausstellung
der eingesandten Arbeiten im Landesgewerbemuseum ver¬anstaltet.

Es werden auch diesmal zwei verschiedene Gruppen
von Aufgaben gestellt und zwar einfachere Aufgaben für
solche Teilnehmer, denen nur eine einfachere Haudwerks-

»einrichtung und schwierigere Aufgaben für solche, denen eine
Kessere handwerkliche(maschinelle) Einrichtung zur Verfügung
steht. Das Preisgericht wird den Hauptwert auf die Tüch¬
tigkeit der Ausführung der Arbeiten legen, in zweiter Linie
aber die Richtigkeit der Kostenberechnung berücksichtigen.

An dem Wettbewerb können sich solche Meister und
Gesellen beteiligen, die in Württemberg in dem betreffenden
Handwerkszweig tätig find. In den Fällen, in denen der
Meister nicht an dem Gegenstand gearbeitet hat, soll der
Name des betreffenden Arbeiters nder Gesellen angegebenwerden.

Für die beste Arbeit in jedem der beiden Wettbewerbe
eines Handwerkszweigs wird ein Preis von je 30 ^ auS-
gefetzt. Für weitere gute Arbeiten werden Anerkennungs¬
urkunden erteilt. Außerdem kann in Ausficht gestellt werden,
daß einzelne Arbeiten zum Selbstkostenpreis für die ständige
Bauansstellung im Landesgewerbemuseum oder von einzelnen
Architekten angekauft werden.

Das Preisgericht besteht aus dem Vorstand der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe, Direktor Schmohl. und
WA " der beteiligten Handwerkszweige aus zwei tüchtigenMeistern des Gewerbes.

Me Arbeiten für die beiden Wettbewerbe sind bis
A « r«ar ^ »«8 an die Beratungsstelle für das Bau-

in Stuttgart, Landesgewerbemuseum einzusenden.
Jeder Arbeit ist in einem offenen Briefumschlag eine ins

Berechnung der Selbstkosten(ohne Gewttm-
m Ä der Kostenberechnung darf der

^EdesVerferttMs nicht angegeben sei«. Der Name und
W Ä -n? A We ? , sowie die Angabe, ob er Meister
KfMelleist  find vielmehr ln einem verschlossenenm H-vau und deutlich zu verzeichnen. Auf jede

gewähltes Wort als Erkennungszeichen
(Kennwort) leicht sichtbar aufzuschreiben. Dieses„Kennwort"
ist auch Ms dem Frachtbrief, auf beiden Brieftmffchlägen

(für Preisberechnung und für Angabe des Verfertigers),
ebenso auf dem Wettbewerbsgegenstand selbst, sowie aus
dm einzelnen Teilm der Verpackung deutlich anzubringeu.
Letztere muß dauerhaft sein, damit auch der portofreie
Rückversaud in ihr ohne Gefährdung des Gegenstands er¬
folgen kann. Der verschlossene Briefumschlag mit der Be¬
zeichnung des Verfertigers wird erst nach Beendigung der
Tätigkeit des Preisgerichts geöffnet.

Die Aufgaben find:
Gruppe Einfache Arbeite«:

1. Zimmerleute (nach Zeichnung der Beratungsstelle)
Hoftor;

2. Treppenmacher(n. Z. d. B.St .) Antrittspfosten
mit Handgriff Md Krümmling;

3. Steinhaner (u. Z. d. B.St.) Türsturz(Hauseingaug
mit Inschrift Md Kartusche);

4. Schreiner («. Z. d. B.St.) Haustüre;
5. Glaser (n. Z. d. B.St .) »leiverglasung;
6. Schlosser und Schmiede(n. Z. d. B.St.) Vordach;
7. Flaschner (u. Z. d. B.St . getriebener Rinneukeffel;
8. Dreher (n. Z. d. B.St.) Holzgitter;
5. Gipser (u. Z.d. B.St .) Fries in Terranova in zwei

Tönen mit ausgekratztem Ornament;
10. Maler Entwurf zur Bemalung einer Wand mit Türe.

Gruppe » . Reichere Arbeite« :
1. Zimmerleute (nach Zeichnung der Beratungsstelle)

Fachwerkpartie;
2. Treppeumacher(n. Z. d. B.St .) Antrittspfosten

mit Handgriff Md Krümmling;
3. Steinhauer (n. Z. d. B.St.) Ecksäule einer Loggia;4. Schreiner (n. Z. d. B.St .) Heizkörper Verkleidung,

Zimmertüre;
s. Glaser (n. Z. d. B.St.) ovales Fenster mit Sproffen-

teiluug;
6. Schlosser Md Schmiede(u. Z. d. B.-St .) kleines

Güter, Beschlag;
7. Flaschner (u. Z. d. B.St .) kleines Blech-Vordach

(getrieben);
8. Dreher (u. Z. d. B.St.) Staketen zu Geländer;
9. Gipser (n. Z. d. B.St.) gezogenes Gesimseckstück;

10. Maler (n. Z. d. B.St .) Farbengebung einer Fassade.
Sämtliche Arbeiten find genau nach den von der Be¬

ratungsstelle für das Baugewerbe gefertigten Zeichnungen
auzufertigen. Die Zeichnungen find unmittelbar von der
Beratungsstelle für das Baugewerbe zum Preis von 30 -g
für das Stück zu beziehen. Der Betrag ist durch Postan¬
weisung(nicht in Briefmarken) einzusenden. Beim Bezug
ist deutlich anzugebeu, ob sich der Gesuchsteller an dem
Wettbewerb in Gruppe oder8 oder in beiden beteiligen will.

lieber die Ausstellung der Arbeiten wird seinerzeit
weiterer Bekanntmachung erfolgen.

Die Baugewerbetreibenden des Landes laden wir ein,
sich zahlreich an de« Wettbewerb zu beteiligen.

Die gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir,
ihre Mitglieder auf den Wettbewerb aufmerksam zu machen.

Stuttgart, den 10. Dez. 1907.
Mosthaf.

Bekarnrtmachrtttg
betr. Maßregel« gege« die Ma »l- ». Kla«er»fe«che.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des K.
Ministeriums des Innern vom 28. Dezbr. 1907, Staats¬
anzeigerN. 304, werden die Ortsbehörden beauftragt,
zu erheben und zutreffenden Falls »« gehend zu berichten,
ob und von wem in den letzten 14 Tagen aus den ver¬
seuchten württembergischen Bezirken Stuttgart-Stadt, Göp¬
pingen und Leutkirch, den bayrischen Stadtbezirken München,
Günzburg und Dingelfingen sowie den bayrischen BezirkenGünzburg, Mindelheim und Neu-Ulm Wiederkäuer nnd
Schweine eingeführt worden find.

Sollten in Zukunft aus den genannten Gegendm
Wiederkäuer Md Schweine eingeführt werden, ist bis auf
weiteres ebenfalls sofort Bericht zu erstatten.

Sofern Händler in der Gemeinde find, find deren Ein-
kaufsverzeichniffe einer entsprechenden Durchsicht zu unter-ziehen.

Berichte in Viehsenchensachen find als p»rt»pflichttge
Dienstsache zu behandeln.

Nagold, den 30. Dezember 1907.
K. Oberamt

Mayer, Reg.-Aff.

Zum Iahresschlutz.
DaS Jahr geht still zu Ende,
Mn sei auch still mein Herz.
In Gottes treue Hände
leg ich nun Freud' Md Schmerz
und was dies Jahr umschloffen,
was Gott der Herr nur weiß,
die Tränen, die geflossen,
die Wunden brennmd heiß.
Warum es so viel Leiden,
so kurzes Glück nur gibt?
Warum denn immer scheiden,
wo wir so sehr geliebt? —
So manches Aug' gebrochen
und mancher Mund nun stumm,
der erst noch hold gesprochen—
du armes Herz, warum?
Daß nicht vergessen werde,
was mau so gern vergißt:
daß diese arme Erde
nicht unsre Heimat ist.
ES hat der Herr Ms allen,
die wir Ms ihn getavft,
in ZionS goldnev Hallen
ein Heimatrecht erkauft.
Hier gehen wir und streuen
die Träneusaat ins Feld,
dort werden wir MS freuen
im sel'geu Himmelszelt;
wir sehnen uns hieuiedeu
dorthin ins Vaterhaus
und wissen, die geschieden,
die ruhen dort schon auS.
O, das ist sichres Gehen
durch diese Erdenzeit;
nur immer vorwärts sehen
mit sel'ger Freudigkeit.
Wird uns durch Grabeshügel
der klare Blick verbaut,
Herr, gib der Seele Flügel,
daß sie hiuüberschaut.
Hilf du uns durch die Zeiten
Md mache fest das Herz;
geh selber uns zur Seiten
Md führ Ms himmelwärts.
Und ist es uns hieniedm
so öde, so allein:
o laß in deinem Frieden
MS hier schon selig sein.

Verfasserin: Fürstin Elenore vo» Reust j.
s- in Jlsendnrg a. Harz »1. Srpt . 1908.

Irr Werrzcchr!
? . Mit Glückwünschen begegnet sich morgen alle Welt

Md es ist zur Ehre der Menschheit anzuuehme«, daß die
schönen Wünsche alle gut gemeint seien. Es ist eine in der
menschlichen Natur begründete Tatsache, daß mau sich an
der Jahreswende Ms das vergangene Jahr besinnt, welche
Entwicklungen im Laufe der Tage, Wochen Md Monate
das eigene Ich, das Familienleben und das ganze Volk im
engern Md wettern Sinne genommen haben. Und ist da
Anlaß zur Gratulation? Was das eigene Ich betrifft, so
ist es von großer Bedeutung wie sich das innere  Wachs¬
tum  vollzogen hat und dann erst würde die Frage nach
dem äußeren Wohlergehen berechtigt sein. Man könnte
fast sagen durch Zunahme des elfteren werde das letztere
herbeigeführt. Mehr Abkehr von der Sucht nach den ver¬
gänglichen Genüssen, nach dem Mittun bei spontanen Mode-
erscheiuungen, dagegen mehr Zukehr zu bleibenden Werte«
für Geist und Gemüt wäre das richtige Geleise zu einer
erfolgreichen glücklichen LebenSfahrt. Und was für den
einzelnen gilt in gewissem Sinne und größerem Maßstab
auch für Familie und Volk. Freilich muß in der Familie
das Haupt den Gliedern vorangehen, sie erziehen; der
Familtenvorstand kann in unserer Zeit MS Kirche Md
Schule, Ms Literatur und Kunst dasjenige Maß von Selbst.
ekziehuug und-Bildung sich entnehmen, daß er zur Genüge
für den höher gestellten Berns des Erziehers seiner Kinder
gewappnet ist. Das Volk hat als ganzes auch der höher-



gehenden Kulturentwickluug zu folgen , sei eS auch durch
Opfer in Form vou allen möglichen Steuern und auderu
Mittagen . Am Ende zieht er doch wieder Gewinn aus
allen durch die steigende Kultur sich ergebenden Verdiensten
und Gewinnen . Aber auch hier darf der Grundstock aller
Werte sicht fehlen , die Gottesfurcht und die Entsagung als
schönste der Tugenden , sei eS in guten oder bösen Tagen.

Auf unsere Frage ob au der Jahreswende Grund zur
Gratulation sei, möchten wir selbst antworten : Ja,
es ist erfreulicherweise aller Anlaß gegeben zu rück¬
wirkenden Glückwünschen . Wenn auch das große Leben
vorüberzufluten scheint ohne Aufenthalt bei ethischen
Werten , so liegt doch in allen Beziehungen ein Abflauen
der niederen Begierden , ein Zurückgehen der Mißbräuche
von Geld und Gut , der segmstiftmdm Naturalgabeu vor.
Mderwärtige Berirrungsprozefse der menschlichen Natur
erschienen zuletzt in wett gemäßigterem Grade vorhanden,
wogegen eine mächtige Aufwärtsbewegung in Tagesschrist-
tum und Literatur den Schund zurückgeworfen hat . Auf
allen Gebieten der staatlichen und kommunalen Betätigung
ist ein dankenswertes Eingehen auf die Bedürfnisse der
Bürger und eine bemerkenswerte Fürsorge für die Minder¬
bemittelten zu verzeichnen . Leider find die Arbettsverhält-
nifse bezw . der Arbettsmarkt iu einzelnen Branchen gegen¬
wärtig Schwankungen unterworfen , aber es ist zu hoffen,
daß Bestellungen neue Arbeitsgelegenheit bringen . Mag eS
manchem Bürger uichtopportun erscheinen: eine Arbeiterfürsorge
im Falle der unverschuldeten Arbeitslosigkeit ist nicht zu
weit von der Hand zu weisen . Uud wen » die Völkerwohlfahrt
mit dem Auffrischen guter Beziehungen der Staatsober¬
häupter durch Fürstevbrsuche gefördert Md gefestigt werden
kann , so dürfen wir Deutsche und damit wir Württemberg « :
großen Dank wissen für die Bestrebvngen des Kaisers,
der sich um den hehren Namen eines Friedensfürsten
hochverdient gemacht hat . Möge uns Gott unsren Kaiser
noch lange Jahre gesund erhalten , möge ihm ebeusolang
auch unsre in Ehrfurcht geliebter König in ungetrübter
Gesuudheü zur Sette stehen!

Damit find wir au den im Anfang unserer Ausführ¬
ungen genannten Glückwünschen wieder augekommen und
uuu lassen Sie uns mit herzlichen Wünschen für Kaiser.
König , Volk Md Staat auch schließen.

^Efche Keberstcht.
I « der Strafrechtspflege gege» jugendliche

Gesetzesübertreter unternimmt die württembergischeJustiz-
verwaltuug jetzt einm Versuch , vou dem mau um wünschen
kann , daß er deu erwarteten Erfolg zeitigt . Sie hat zvnüchst
beim Amtsgericht Stuttgart die Einrichtung getroffen , daß
die schöffeugerichtlicheu Strafsachen gegen jugendliche Personen
unter 18 Jahren in die Hände desjenigen Richters gelegt
werden , dem die Behandlung der Fürsorgeerztehaugssacheu
Md die sonstigen in die elterliche Erziehung eingreifenden
Verrichtungen des Vormuudschaftsgerichts ständig übertragen
find . Hiermit ist für das Strafverfahren gegen Jugend¬
liche zugleich eine äußere Absonderung der Hauptverhandlung
von Verhandlungen gegen Erwachsene eingeführt . Bewährt
sich das Verfahren , so soll es auch auf die übrigm Amts¬
gerichte des Landes ausgedehnt werden.

Die Novelle zu» zolltarifarifche « amtlichen
Warenverzeichnis , die kürzlich vom BuudeSrat genehmigt
wurde , gelangt demnächst zur -Lerössentlichung . Sie wird
eine Anzahl von Aenderungen bringen , die sich für die
AuSführungsanwetsung zum neuen Zolltarif infolge kommer¬
zieller und technischer Neuerungen nötig gemacht haben . Mit
dieser Novelle wird übrigens nur ein Brauch fortgesetzt,
der auch unter dem alten Zolltarif beobachtet wurde und
der auch ferner beibehaltev werden soll , der Brauch , daß
zum Schluß des Jahres das amtliche Warenverzeichnis
einer Revision unterworfen wird , damit das Ein - und
Ausfuhrgeschäft nicht durch veraltete Vorschriften behindert
wird.

Kür die Handhabuug der Sittenpolizei i»
Preuße « find iu einem gemeinschaftlichen Erlaß der Mi¬
mst « des Innern und der Medizinalangelegevheiten eine
Reihe neuer Gesichtspunkte ausgestellt worden . Unter ande¬
rem wird hierdurch die fittenpolizeiltche Aufficht Wer er¬
wachsene Personen weiblichen Geschlechts rechtlich Ms eine
neue Grundlage gestellt . Um Gefallenen die Rückkehr zu
edlem gesitteten Lebenswandel zu erleicht « «, empfiehlt der
Erlaß den Poltzetverwaltungeu , die dauernde Mitwirkung
ein« mit den Bestrebungen der RettungSvereiue vertrauten
Dame herbeizuführen , welch« täglich Zutritt uud freiester
Verkehr mit den eingeliefertm weiblichen Personen zu ge¬
statten ist. Von allen die Rückkehr zu geordnetem Leben
erschwerenden polizeilichen Maßnahmen ist in Zukunft
grundsätzlich abzusehen . Diese Bestimmungen find ebenso
freudig zu begrüßen , wie einige Verschärfungen , die die
Handhabung d« Sittenpolizei durch den Erlaß nach edier
anderen Richtung hin « hält.

Die » euefte« perfische» Melduuge » stellen bereits
dm Wiedereintritt der Ruhe in Teheran und den zentralen
Provinzen fest. D « Verkehr wickelt sich Wied« in geregel¬
teren Bahnen ab und auch die Beamtm kehren Ms ihre
Posten zurück. Dagegm herrscht an d« persisch-russischen
Grmze noch völlige Anarchie , da die Regierung nicht W«
genügende Schutzmittel verfügt . D « Warenaustausch zwischen
Persien uud Rußland ist infolgedessen iu hohem Grad ge-
fährdet . Zwei Kosaken deS russischen Konsulats , die einm
Regiernugsttansport begletteteu , zerstreuten unterwegs 50
Räuber , die eine Karawane vou 50 Kamelm überfielen,
wobei zwei Räuber getötet und mehrne verwundet worden.

«r persische Räuberbanden habm von einem russischen

Weideplatz 1200 Hammel uud aus eine« Dorf Lieh i«
Wert von 4000 Rubel fortgetriebeu . Die Grenzwache
hatte eiueu iZusammenstoß mit sechs Räubern , bei dem diese
getötet wlttdeu Md die Grenzwache einen Unteroffizier
verlor . '

Die frauzöfifche« Truppe » i» Marokko erhalten
einen anderen Oberbefehlshab « . D « « krankte General
Drude hat um seine Ablösung gebeten und erhält in General
Damade von der 69 . Jnf .-Brig . ttr La Rochelle einen Nach¬
folger , d« unverzüglich nach Casablanca abreisen wird.
— Ueber die Operationen des Expeditionskorps wird gemeldet,
daß aus Oran Verstärkungen nach Casablanca geschickt
werden , um die beabsichtigten kriegerischen Unternehmungen
gegen die Mediunas in Angriff zu nehmen . General Damade
soll die Kasbah der Mediunas besetzen und sie den scheri-
ftschen Truppen einräumen , sobald die Sicherheit wieder
hergestellt sein wird . Eine offiziöse Note hebt hervor , daß
die Besetzung der Kasbah keine Abweichung von dem Grund¬
satz „ Wed « Besetzung noch Eroberung " bedeute . Es handle
sich um eine einfache Polizeimaßregel . Die Kasbah der
Mediunas sei bereits fett langer Zeit als Herd des Räuber-
unwesens bekannt . Durch ihre Zerstörung werde eine der
Ursachen d« Ruhestörungen in der Provinz Casablanca
beseitigt werden.

Die frühere » Melduuge «, daß Japan geneigt
sei, den Wünschen d« kanadischen Regierung in der Aus¬
wanderungsfrage weitestes Entgegenkommen zu zeigen , stellen
sich jetzt als verfrüht heraus . Ein Londoner Telegramm
stellt fest : Die japanische Regierung lehne es entschieden ab,
auf irgendein Abkommen behufs Beschränkung der Auswan¬
derung nach Kanada einzugehen ; alles , waS sie freiwillig
versprechen wolle , sei eine Zurückhaltung ungesunder Aus¬
wanderer und eine bessere Inspektion d« Auswanderer be¬
züglich ihres Charakters . Der japanische Generalkonsul in
Ottawa , Noffe , wurde abberufen , well er Kanada Ver¬
sprechen machte , die seine Regierung desavouierte . In
Äritisch -Kolumbien herrscht , erhöht durch zunehmende Ar¬
beitslosigkeit , große Erregung gegen die Japaner ; man be¬
fürchtet neue Auschreitungen.

Der Vorsitzende der amerikanische« Eiuwaude-
ruugskomuttsfiou nahm Veranlassung, die iu Amerika
vielfach gehegten Hoffnungen zu zerstören , daß eine Ver¬
schärfung der amerikanischen Einwanderungs -Gesetzgebung
iu nah « Ausficht stehe. Er sagte , eine Aenderung dies«
Gesetzgebung werde keinesfalls schon in der nächsten Session
deS Gesamtkongreffes « folge » . Die Studienfahrt nach
Europa habe der Kommission gezeigt , daß die übermäßige
Einwanderung künftig vou selbst zurückgeym werde ; die
meisten Länder seien gegen die Auswanderung , weil sie
selbst d« Menschen zu ihrer industriellen Entwicklung be¬
dürfen.

Gages -Meuigkeiten.
Aus Gtadt und Land.

Nagold, Sl . Dezember.

* Zur Gemeiuderatswahl . Bei Abfassung unser«
Wahlbettachtung ist uns in der Eile d« Ausdruck „bessere"
Einwohnerschaft in die Fed « geflossen. Man verzeihe dies
als inkorrekt und setze dafür die „ gute " Einwohnerschaft.
Im übrigen ist die verfehlte Bezeichnung im Gespräch all¬
täglich zu hören . Man will eben damit sagen die „beffer-
situi erte " Einwohnerschaft . Eine diesbezügliche Zuschrift
dürste damü « ledigt sein. — Wir möchten unserem gestrigen
Artikel außerdem noch Nachträgen , daß es sehr unangenehm
empfunden wird , wenn vermutlich ein Neuling in hiesigen
Verhältnissen im Gegensatz zu den Zurückhaltenden und ohne
Wahlbürger zu sein recht ungeschickt zu rasch in Wahl-
fachen macht und dadurch heillose Verlegenheiten hervorruft.

* Uuglücksfall . Der 44 Jahre alte verheiratete
Telegraphenarbeiter Müller von Isenburg , Vater von 3
Kindern , stürzte gestern nachmittag 2 Uhr beim Leitung¬
ziehen so unglücklich von beträchtlich « Höhe auf den Kopf
ab , daß er nach kurzer Zeit starb.

* Turuverei «. Als recht gut gelungen darf die vom
Turnverein veranstaltete Weihnachtsfeier bezeichnet wer¬
den , die am Sonntag abend im Gasth . z. Rößle stattfand.
Den zahlreich erschienenen Mitgliedern botm die schön vor¬
getragenen Chöre der Sängerriege und verschiedene humo¬
ristische Aufführungen reichen Genuß . Der Verkauf der
Lose und die Abgabe der Gewinne brachten reges Leben Md
viel Vergnügen . Nachdem noch ausgiebig dem Tanzvergnügen
gehuldigt worden war , trennte man sich in heiterster Stim¬
mung mit dem Bewußtsein einen recht gemütlichen Abend
verbracht zu haben . _

5 . Obertalhei « , 30 . Dez . Bei der heute in Unter¬
talheim vorgenommenen Gemeiuderatswahl haben von 139
Stimmberechtigten 121 abgestimmt . Es fielen auf den
seitherigen Gemeiuderat Xaver Lutz, Krämer 100 , auf D.
Rottenburger , der anstelle des verstorbenen Waldmeisters
Steimle gewählt wurde , 71 Stimmen . — Wie gleichgültig
oft Dienstknechte handeln , zeugte sich heute früh wiederum
in Untertalheim . D « Kuecht des Gipsmüllers Lutz führte
einen mit 4 Rossen bespannten Wagen Gips nach Hochdorf.
Oberhalb d« Steige rissen die beiden vorderen Rosse ab
und gingen durch . Ruhig spannte der Knecht die beiden
andern Rosse ab Md kehrte , ohne sich weit « um die Durch¬
brenner zu kümmern , heimwärts , woselbst er den Vorfall
der Herrschaft meldete . Wäre es nicht einem Untertalhetmer
Bürger gelungen , die Rosse , die er kannte , anzuhalten , hätte
ein schweres Unglück geschehe« können.

EiueLleuberuug der Ferusprechgebühreu -Orduuug.

Berlin , 27. Dez. Der Staatssekretär des Reichs¬
postamtes , Kraetke,  hat an Vertreter der Industrie , deS
Handels , d« Landwirtschaft Md des Handwerks zum 7.
Januar n . I . Einladung zu ein« Besprechung wegen
Aenderung der Fernsprechgebührenordnung ergehen lassen.
Den Einladungen ist eine Denkschrift und ein Vorschlag des
Reichspostamtes mit Begründung beigegebeu , die heute im
Reichs -Anzeiger veröffentlicht wird . D « neue Tarif würde
nach dies« Denkschrift folgende Gestalt « halten:

1 . Die Pauschgebühr wird aufgehoben . Es gibt nur
noch Anschlüsse gegen Grund - und Gesprächsgebühren.

2 . Die Grundgebühr beträgt in Netzen vou 1 bis 1000
50 von 1001 bis 5000 65 von 5001 bis 20 000
80 vo» 20 001 bis 70 000 Anschlüssen 90 Außer¬
dem wird eine Einzelgesprächsgebühr von 5 « hoben.

Wenn in einem Rechnungsjahr von einem Anschluß
mehr als 2000 Gespräche geführt werden , « mäßigen sich
die Gebühren für die Gespräche von 2001 bis 6000 um
je einm halben Pfennig und für die weiteren Gespräche um
je einm Pfmnig . Die Fernsprechgebühren betragen bis
25 Kilometter 20 -rZ, bis 50 Kilomet « 25 ^Z, bis 100
Kilometer 50 bis 250 Kilomet « 75 --Z, 500 Kilometer
1 750 Kilomet « 1,50 1000 Kilometer 2 ^ uud
üb « 1000 Kilomet « für jede wetteren 250 Kilometer

'50 -g mehr.

Interpellation über die Tötung des Studeute«
Moschel.

München , 26. Dez. Bon den liberalen LaudtagS-
abgeordnetm Dr . Günther , Dr . Goldschmit , Löweneck, Dr.
Müller -Hof , Dr . Quidde und Schön wurde im Landtage
eine Jnterpellatiou eingebracht , die folgendm Wortlaut hat:

„Was gedenkt der Herr Minister des Innern zu tun,
um die anläßlich der Tötung des Studenten Moschel aus
Lampsbeim durch einm Schutzmann zu Tage getretenm
Mißstünde bei d« Polizei der Königlichen Haupt - und
Residenzstadt München zu beseitigen ?"

Zur Begründung wird ausaeführt:
„Am 21 . Dez . wurde der Student Fritz Moschel Ms

Lambsheim durch einen Revolverschuß eiueS Schutzmannes
dahier getötet . Die bei diesem bedauerlichen Zwischenfall
zutage getretenen Mängel in der Organisation und In¬
struktion , der körperlichen und sonstigen Ausbildung , in der
Bewaffnung d« Schutzmannschast haben die schärfste Kritik
in allen Kreisen des Landes hervorgerufeu . Eine tiefgehende
Beunruhigung hat sich vor allem der Bevölkerung der zu¬
nächst betroffenen Haupt - und Residenzstadt München be¬
mächtigt . Die Interpellanten stellen dah « an den ver¬
antwortlichen Vertreter der inneren Verwaltung die Anfrage,
was zur Abstellung der auch in d« Presse all « Parteien
scharf gerügten Räugel des Systems geschehen soll."

Uuterjettirrge » , 29. Dez. Bei der am 2. Dezbr.
vorgmommeneu Viehzählung ergab sich hi « und in der Teilge-
meiude Sindlingen folgendes Resultat : Pferde 85 St . , wo¬
runter 3 Fohlen , Rindvieh 685 St ., Schafe 694 St ., Schweine
584 St ., Ziegen 1 St ., Gäuse 27 St ., Enten 10 St .,
Hühner 2360 St . Bienenstöcke mit bewegl . Waben 96 St.
Die Zahl der in den letzten 12 Monaten geborenen Kälber
wird auf 321 St . angegeben , die der Hausschlachtuugm auf
5 Kälber , 5 St . Jungvieh und 84 Schweine.

Horb , 30. Dez. Bei der heutigen Gemeiuderatswahl
wurden gewählt : Albert Teufel , Kaufmann , Albert Steimle
zum Lindeuhof , Paul Schanz , Stiftungsverwalter , Jos.
Schneider , Kunstmüller und Jos . Steimle zum Ranke » .

(H. Chr.)
Güudriuge «, 28. Dez. Bei der heute vorgmom-

menen Gemeiuderatswahl wurden gewählt Jos . Lehrer
(seitheriger Gemeiuderat ) mtt 82 Stimmen , Anton Fast¬
nacht (seitheriger Gemeiuderat ) mtt 75 Stimmen und Mohreu-
wirt Nisch (neu) mtt 57 Stimmen . Abgestimmt habm 97
Wahlberechtigte . (H . Chr .)

Bollmariuge « , 28. Dez. Bei der heutigen Ge-
meinderatswahl haben von 113 Wahlberechtigten 111 ab¬
gestimmt und wurden gewählt Bernhard Teufel mtt 65
Stimmen und Fidel Müßigmann mit 52 Stimmen , ferner
habm noch Stimmen erhalte « Theodor Müßigmauu 48
Stimmen und Leopold Müll « z. Krone 47 Stimmen.

(H . Chr .)
r . Calw , 30 . Dez . Drei junge Männer von Alt-

hmgstett , die es in der Lichtstube mtt den Mädchen gar zu
bunt getrieben haben , wurden wegen Sittlichkeitsverbrechms
verhaftet . _

Stuttgart , 28. Dez. Im hiesigen Schlachthaus ist
Maul - uud Klauenseuche  auSgebrochm.
Ludwigsburg , 29. Dez. Die Opfer des Familim-

Mas in der Solttude -Straße befinden sich sämtlich anher
fahr was iu der Hauptsache darauf zurückzuführen ist,
j d« von dem Blechschmied Karl Gruel Lenötztt 6wui-
volver nur eine sehr geringe Durchschlagskraft oepyr.
ls Mud Gruels konnte gestern abend au der Weihnachts-
cheruug in der Kinderheilanstalt teilnehmeu . Auch das
finden d« im Rücken verwundeten FrauGfee  gibt zu
sorguissen keinen Anlaß , wennglerch bei ihr wie bei dem
nde die Kugel noch nicht entfernt werben konnte . Frau
-uel erlitt nur eine geringfügige Flerschwuude , Ms d«
selbst die Kugel entfernen konnte.

r . Schweuuiuge « , 28 . Dez . Der Ausfall der G^
ünderatSwahl zeigt sich darin , daß die Sozialdemokraten
u fünf Sitze auf dem RathauS inue haben . Die BolkS-
rtei hat zwei Sitze verloren . Ein « davon fiel der deutschen
irtei zu, obgleich für letztere die wenigsten unabgeanderteu
-ttel abaeaeben wurden , « hielt sie doch die meisten Stimmen.
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r. Hall, 28. Dez. Infolge uuvorfichttgen HantierenS
mit einem geladenen Revolver hat gestern abend der etwa
18jährige Schuhmachergeselle SlaSbrenner in Großaltdorf
hies. Oberamts den gleichaltrige« Schmiedgesellen Schürg
von dort in den Unterleib geschaffen, was den baldigen
Tod des Verletzten zur Folge hatte.

r. Bergatrente OA. Waldsee, 28. Dez. I « Tal¬
mühle ist gestern vormittag der sechs Jahre alte TaglöhnerS-
sohn Georg Krohmer von Grtesenweiler, dessen Mutter in
der Talmühle bedienstet ist, auf dem Eis im Mühlweiher
etngebrochen und ertrunken.

r. Ul« , 30. Dez. Vor einigen Tagen wurde auf
dem Wege von Oberelchingen nach Talfingen vormittags
11 Uhr eine 75 Jahre alte Fra« von einem 25jährigen
Handwerksburschen angefallen und vergewaltigt. Verdächtig
ist der flüchtige Taglöhner Johann Hegele von Neu-Ulm.

Friedrichshafen, 30. Dez. Die ReichSballon-
halle wurde vom Rechnungsrat Müller vom Reichsamt
des Innern besichtigt. Der Sturmschaden wurde auf
50 000 ^ geschätzt. Die Hebung der Halle erfolgt in drei
Wochen durch eine Pionier-Abteilung.

Deutsches Reich.
Berlin, 30. Dez. In dem gestern früh aus Ham¬

burg eintreffenden Personnenzug war zwischen dem Arbeiter
Tomaschenski und dem Infanteristen Mohen ein Streit
entstanden, in dessen Verlauf Mohen dem auf ihn eindringen¬
den Arbeiter mit seinem Seitengewehr2 Hiebe über den
rechten Arm und die Schulter beibrachte und hieraus, als
sie während des Ringens in die Nähe der Tür gerieten, von
dem Arbeiter aus dem Zug geworfen wurde. Mohen
wurde mit schweren Verletzungen auf der Strecke aufgefunden.
Beide Verwundete wurden nach Berlin gebracht.

r. Pforzheim, 30. Dez. Gestern erschoß sich hier
der 26jährige KaufmannM., Sohn eines wohlfituierteu
hiesigen Fabrikanten. Der unglückliche junge Manu, der
erst vor kurzem von einem längeren Aufenthalt in Süd¬
afrika zurückgekehrt war, war krank und verübte die Tat
wahrscheinlich in dem Zustand tiefer Schwermut.

r. Pforzheim, 30. Dez. Der unter dem Verdacht
der Ermordung seines 12jährigen Töchterchens Sofie vor
sechs Monaten gefänglich eingezogene Landwirt Hasenauer
in Dürrmenz-Mühlacker wurde nach 66tägiger Haft wieder
frei gelaffen, da ihm eine Schuld nicht nachgewiesen werden
konnte. Seine ebenfalls verhaftete Frau wurde schon vor
einigen Wochen freigelaffen.

r. Mannheim, 30. Dez. Ein Etsenbahnunfall er¬
eignete sich gestern früh im hiesigen Rangierbahnhofe. Dem
Rangierer Bernhard Frey von Seckenheim, einem ledigen
Manne in den 20er Jahren, wurde beim Rangieren durch
die Puffer zweier Wagen der Brustkorb eingedrückt. Er
wurde in schwer verletztem Zustand in das hiesige allgemeine
Krankenhaus gebracht.

Bonndorf (bad. Schwarzwald), 30.Dez. Im Walde
erfroren aufgefunden wurde die 50jähr. Witwe eines hies.
Handwerksmeisters. Sie wollte ihrer in einem Nachbar-

^dorf wohnenden Tochter Christgeschenke bringen.
München, 28. Dez. Der Wiener RegimeutSkassen-

ber Leopold Goldschmidt, über dessen in Fretfiug in
Ätzern erfolgte Verhaftung bereits berichtet wurde, ist
trn einem eingehenden Verhör unterzogen worden. Er

an, daß er sich nach Wien begab, wo er schon am
eses Monats die Tat ausführen wollte, aber erst am
eses Monats von seinem Mietsherrn 50 Kronen er-

fich dann bei einem Trödler die LeutnantSuniform
Er fuhr darauf ins Arsenal, wo ihm ohne weiteres

«schlüssel auSgehändigt wurden, dann begab er sich
n Kaffenraum, sprengte mit einem Stemmeisen die
nd entnahm dieser 29 500 Kronen. Bei seine»

rten in Böhmen wurde er in Raschitz von einem be¬
ten Detektiv nach dem Reiseziel ausgefragt. Er gab

Klatzan an, unter Vorzeigung eines entsprechenden Billetts.

I
kan

Als der Detektiv ein gleiches Billett löste, ließ er ihn allein
fahren und begab sich nach BilShofen. Dort traf er wieder
einen Detektiv, der ihm bis nachR-gensburg ins Hotel
National folgte. Bon diesem Hotel floh er durchs Fenster
unter Zurücklassung eines Koffers mit Wäsche im Werte
von 200 Kronen. Dadurch, daß Goldschmidt beim Kauf
des Motorrades in Landshut die angebotene Quittung und
den Garantieschein ablehnte, machte er sich verdächtig. Er
wollte mit dem Motorrad von München nach Südsraukreich
und von dort wieder nach Wien zurückfahren, wo er sich
angeblich sehr sicher fühlen würde, da er sämtliche Detektivs
kenne und bei Tag nie ausgegangen wäre.

Die Alleufteiuer Mordaffäre.
Alleufteiu, 30. Dez. Ueber den momentanen Stand

der Dinge liegt folgende authentische Nachricht vor: Zu¬
nächst handelt es sich darum, die Art festzustellen, wie der
Verbrecher in das Haus des Majorsv. Schönebeck gelangt
sein kann. In der Korridortür steckte der Schlüssel von
innen. Soviel steht fest, daß der Mörder kein gewöhnlicher
Verbrecher war. Wie der Mörder aus dem Haus heraus¬
kam, steht gleichfalls fest. Er ist nicht durch das Fenster
des Schlafzimmers ins Freie gelangt, wie es bisher all¬
gemein hieß, sondern durch das Fenster des Korridors, das
direkt an das Zimmer stößt. Dieses Fenster ist einige Tage
vorher zerstört worden und von dem Burschen mit Bind¬
faden notdürftig repariert worden. Dieser Bindfaden ist
von dem Mörder zerschnitten worden. Sensationell und
authentisch ist die Nachricht, daß der ermordete Major v.
Schönebeck versucht hatte, zu schießen, daß aber die
Patrone versagte. Die Untersuchung der Trommel seines
Revolvers ergab, daß die Trommel nicht in Ordnung war
und daß zwei Geschosse unbedingt versagen mußten. Als
er zum zweitenmal feuern wollte, versagte sie wieder. Daß
er geschossen hat und die Patrone versagte, beweist eine
deutliche Markierung auf dem Rücken der betreffenden Pa¬
trone. Der Major war ein guter Schütze. Wäre seine
Kugel abgegaugen, so hätte er zweifellos seinen Gegner
erschossen. Notwehr kann in diesem Falle nicht vorliegen,
da zur Notwehr immer eine rechtliche Notwehr vorhanden
sein muß und der Mörder doch unbedingt widerrechtlich
sich im Hause des Majors befand. Die Kugel, die in die
Stirn des Ermordeten eindrang und durch das Gehirn
ging, hatte sich im Hinterschädel breit gedrückt. Sie ist
eine6 Millimeter Kaliber Lavgblei, stark deformiert. In
der Rückwand der Kugel befindet sich ein kleiner Kreis, der
in arabischen Ziffern die Nummer 45 trägt. Die Ermittel¬
ungen gehen dahin, woher diese Kugel stammen mag, schein¬
bar gehört sie zu einer kleiukalibrtgeu Pistole und nicht zu
einem Revolver. Sachverständige, welche Angaben machen
können, aus welcher Fabrik derartige Patronen stammen
können, werden gebeten, Meldungen nach Allenstein an die
Geschäftsstelle der 37. Division gelangen zu lassen. (Mpst.)

Allenstei«, 30. Dez. Gestern nachmittag wurde der
erschaffene Major Schönebeck in feierlicher Weise beigesetzt.
Trotz der eifrigen Untersuchung der Militärbehörden ist es
noch nicht gelungen, Licht in die mysteriöse Angelegenheit
zu bringen. Hauptmaunv. Göbe« befindet sich noch immer
unter dem dringenden Verdacht, den Mord begangen zu
haben, in Untersuchungshaft, obwohl er die Tat entschieden
leugntt. Der ermordete Major Schönebeck soll in unglück¬
licher Ehe gelebt haben.

Ausland.
Projekt eine» Kanal« von Genna zu« Badenser.
Rom, 30. Dez. Hiesige Blätter melden, daß der

Wasserbauingenieur Eamiuda einen Plan für die Erbauung
eines großen Kanals ausgearbeitet habe, der die Alpen
durchschneidet und Genua mit dem Bodensee verbindet. Der
Kanal soll 591 Kilometer Länge haben, wovon 260 Kilo¬
meter auf bereits vorhandene Wasserstraßen entfallen.
Schiffsladungen bis zu 600 Tounm sollen auf demselben

befördert werden können. Der jährliche Durchgau gSverkehr
wird auf 15 Millionen Tonnen geschätzt.

Pari», 30. Dez. In der Nähe von Ferrieres St-
Hilaire ging ein Ballon nieder, dessen Hülle gerissen
war und in dessen Korb sich ein Ueberrock, ein Revolver
sowie verschiedene aeronautische Instrumente befanden. Die
Ballonhülle trägt den Namen„Mallet, Paris". Mallet
erklärte, es fei nicht unmöglich, daß es sich um den vor
mehreren Wochen in Bordeaux aufgestiegenen und seitdem
verschwundenen Ballon„Fernando ll ." handele.

Petersburg, 28.Dez. Im Stöffel-Prozeß behandelte
mau heute die Räumung deS Forts Nr. 2 durch General
Fock und die Besitznahme durch die Japaner. Die aufge¬
rufenen Zeugen, dem Stab angehörend, darunter die Gene¬
räle Gorbatowskt, sowie Machmendarow, zeugten gegen
Fock. Darnach erschien HauptmaunKwatz, der Kommandant
des genannten Forts, sowie der ihm zugeteilte Mariueleutnaut
Witthoeft, der Sohn des bekannten Admirals. Ihre
Aussagen erweckten lebhaftes Interesse des gesamten Audi¬
toriums, speziell Withoests Aussage. Darnach war eS
undenkbar, das genannte Forts zu halten. Flatterminen
von 65 Kilo Byroxilin explodierten mehrfach, fürchterlich
verheerend. Von 90 Mann von Witthoefts Truppe blieb
nur er übrig, alle anderen wurden getötet. Auf die Frage,
ob das Fort tatsächlich unhaltbar war, antwortete Witthoeft
laut: „Jeder Platz ist haltbar, wenn ununterbrochen neue-
Material in den Tod geschickt werden kann. Ein einziger
Tag vernichtete 400 Manu." (Mpst.)

Petersburg, 27. Dez. In der dieser Tage in
Moskau Hingerichteten Mörderin des Generals Hörschelmauu
vermutet die Polizei die auf geheimnisvolle Weise ans
Petersburg verschwundene junge Fürstin Elisabeth Mescht-
scherski, die von ihrem Gatten getrennt lebte. Photogra¬
phisch wurde die Aehnlichkeit festgestellt. Unter den hinter-
laffenen Kleidern der Hingerichteten ist ein Kopftuch als
ein, der Fürstin Meschtscherski gehöriges erkannt worden.
Ihre Gesellschafterin verließ Petersburg bald nach dem
Verschwinden der jungen Fürstin.

Seit SS Tage» lebendig begrabe«. Mt großer
Spannung verfolgt man in Amerika die Arbeiten zur Rettung
von drei Arbeitern, die bereits seit 23 Tagen in einem
der Gänge des Alpha-Schachtes der Ely-Grube(Nevada)
eingefchlossen sind. ES wir dazu gemeldet:

London, 27. Dez. Die in der Ely-Grube Begrabenen
find durch eingelegte Röhren und ein Telephon in steter
Verbindung mit der Oberwelt, ihre Rettung ist jedoch noch
aus viele Wochen unmöglich, obgleich Arbeiterschtchteu Tag
und Nacht daran arbeiten. Die Etngeschlossenenempfinden
es am härtesten, daß sie aus Besorgnis vor Explosions¬
gefahr kein Licht und Feuer haben dürfen, besonders da
zwei von ihnen Gewohnheitsraucher sind. Es können ihnen
nur ganz kleine Sachen durch die Röhren zugeschickt werden.
Einer von ihnen bat als Weihnachtsgeschenkum ein Paar
Stiesel, doch konnte man seinen Wunsch nicht erfüllen.
Ihre Kameraden und eine große Menge von Zuschauern
sprechen häufig durch das Telephon mit dm 1000 Fuß
unter der Erdoberfläche Begrabenen. Alle drei find wohl,
obgleich rer Schacht feucht ist. Der Gouverneur von Ne¬
vada sandte ihnen einen ermutigenden Gruß und eine Flasche
Whisky. Sie sind so reichlich mit guten Dingm versehen,
daß man befürchtet, fie werden zuviel des Guten genießen.

Landwirtschaft, Handel«nd Verkehr.
Herreuberg, 28. Dez. Auf den heutigen Echweinemartt waren

zugeführt: ISO tzlück Milchfchweine; Erlös pro Paar 17—38
86 Stück LSuf« schwein«; Erlös pro Paar S6- SV^ vertruf: gnt.

Auswärtige Todesfälle.
Magdalene Frey , 811 . und FriederikeN eu ffrr,  ged. Veigle,

Calw.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Molkereigenossenschaft Ueberberg

e. G. m. u. H. wird heute am 30. Dezbr. 1907, vormittags9'/, Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnotar Beck in Altensteig wird zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkurssorderungen find bis zum 21. Januar 1908 bei dem Gerichte
anzumelden.
. . ^ Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten oder
vieWahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung einesGläubiger-
ausschuffes und eintretenden Falls über die in § 132 der Konkurs-
ordmmg bezeichnten Gegenstände, sowie über den Verkauf der Liegen-
SLIdL LLLÄ °"°""" ^ d-»°-
Dimstag . - m 28 . Januar 1908 , nachm. 4 -/-Uhr
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt.

Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
etwas schLig stad? wtrd mf.

G-m-kstchulda» zu vlradfalgi» »dir M leisten,
von dem Besitze der Sache und von den

L^ Ewngen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anzeigern mÄm Konkursverwalter bis zum 21. Januar1908

Nagold, den 30. Dezbr. 1907.
K. Amtsgericht.

»r -« Oberamtsrichter Sigel.
Veröffentlicht durch Amtsg.-Sekr. Schaufler.

K. Forstamt Hofstett
Post Teiuach.

im schriftlichen Aufftreich.
Am Mittwoch den 15. Ja«,

vor« . 1v /> Uhr
im Lamm tu Neuweiler Scheid¬
holz der Hüten Agenbach, Reh¬
mühle, Aichelberg 1299 St. Lang¬
holz mit Fm.: 63 I., 190 II., 292
III., 173 IV., 139 V., 49 VI.,
166 St . Sägholz mit Fm.: 43 I.,
28 II., 26 III. Kl. Di- Beding¬
ungen find in den Losverzeichniffen
und Schwarzwälderlisten enthalten.
Das Forstamt versendet Üosver-
zeichuiffe und Offertformulare unent¬
geltlich, ganze(keine Teil-) Schwarz-
wäldertisten für Ntchtabounenten zu3

Letzte Liste.

Aeuja-rswrmsP-Kntheöimgs Karlen
haben ferner gelöst:

Herren Drömer, Willy, Werkführer und Frau, Fricker, Dr.
Sanitätsrat und Frau, Hetz, Ludw, Güterbeförderer, Lang, Stadt-
baumetster, Paur , Redakteur, «iethmüller , Taubst.-Oberlehrer,
Schmid, Amtsrichter und Frau, Schmid, Präp.-Oberlehreru. Lenz,
Stadtpfleger, sämtliche hier;

von auswärts: Herren Gnbler , Herm., Architekt und techu.
Fachlehrer tu Wtldberg, Knoll, Theod. Eberh., Fabrkt. iu Pforzbeim.

Herzl. Dank allen denen, die von unserer wohltätigen Einrichtung
Gebrauch gemacht haben!

Nagold, den 31. Dez. 1907.
Armenpflege: Stadtpfl. Lenz.

Joslmgsbüchtein
und Dehrterte

empfiehlt « . « . Zaiser.

Die Stadt -Gemeinde Nagold

am Freitag» de« 3. Faimar
«eigh - lz «. Reisich

im Distritt Bad Wald  Abteilung Horn,
Hiuschinger und Sulzeröschle:

180 Rm. Nadelholz, Prügel und An¬
bruchholz, 70 Büschel Laubrets, 360 Büschel
Nadelreis und 13 Haufen ungebundenes
Putzreis.

Zusammenkunft vachw. 1 Uhr in Rötenbach.
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Auf Sylvester empfehle
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II . Xoncktar.

SiuxolL.
Den verehrten Damen und Herren, die sich zum

Tanzunterricht
!angemeldet haben, mr grfl. Mitteilung,
daß der Tanzkurs auf allgemeinen
Wunsch am

Dienstag, 7. Januar
abends 8 Uhr im Gasth. z. Traube seinen Anfang nimmtluvd bitte um pünktliches Erscheinen.

Achtungsvoll
üemhsrckv, Znstitutstanztehrer.

Ii *snolin
beskeẐnäpansk Lum kinkekken von
§ckukreuj,mackk Kalkban,wassenclicktu.dauenkafk. Uedenal!ru Kaden.
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In Nagold zu haben bei

Korx L 8«I»i»lck. i
Ätagold.

»ou heute ab täglich frische
Berliner

kkauvkueliOi»
mit hochfeiner Füllung

tll.

^llvn msiusn litzbsu F'rkunäsu Pul Lolranntsn

littz ÜMiM Mk!iVM8kKtz
Ml»

OlsisbrvitiA erlaube mir ävu vorten Lssuelioruj
ll'übinAons meine lalrrelllritv » in owptolilonclo LrinnerunA!2U dringen.

)l. Dengle, r.Memd, Lüllingen
früher in Wilbergr. IcbvsrrvsiSdrsubsur.

TkSS « — - ü
Wowätig strrö:

>Lahrer hinkender Bote 30
Bolksbote. . . . 20

jBilderkalender, lustiger 20 ^
Vetter ans Schwaben 20
Evang . Württbg.
Kalender . . . 20 ^

Der lustige . . . 20
Hausfraveukalender. 30
Mg. württ. Kalender 10 <̂1
Schreibkalender ged. 90
Wandkalender anfgez. 20
Kovtorkaleuder. . 30

Außerdem find vorrätig oder können bezogen werden
Fachkaleader für alle Berufsarte «,

!sowie-verschiedene Kalender als Almanachs, Meyers Historisch-1
IGeogr. Kalender1^ 75 , Speemanns Kunstkalender2 ^

Die Freude1 ^ 20 --Z.

Fos -i/iat/L.

«IkirÜIUrlL
im neuen «Iskrv
beruht in erster Linie auf Ihrer Gesundheit.
Tun Sie alle - , dieses kostbare kebensgut zu
erhalten und zu kräftigen ? Haben Sie z. B.
zum täglichen Gebrauch ein gesundheitlich ein-
wan - freies Getränk? Trinken Sie Kathreiners
Malzkaffee? Gr ist ein vollständig gesundes
Genußmittel für Erwachsene und Sinder und
wir - deshalb von vielen Ärzten empfählen,

ver echte „Kathreiner - besitzt in hervor¬
ragendem Maße Geschmack und Aroma

-es Bohnenkaffees , ohne schädlich zu
wirken. Seit nahezu 18 Jahren
außerordentlich beliebt und ver¬

breitet in allen Bevölkerungs¬
kreisen. — Viel nach¬

geahmt , aber nie¬
mals erreicht!

Ebhansen.
Aanarim-

Wögel
gute Schlager hat

das Stück pro 8 ^
u. HSHer zu verkaufen
Johs . Renz.

ßkms-Wei
owie chronische Katarrhe, ftn-
>ev rasche Besserung durch vr
b«»». (Bestaubt: 10*/. Alliumfast,
SO*/, feinst. Zucker. In BeutelnL25u. 50 ^ u. in Schacht. » 1«4tbei
Kond. H. Lang, Nagold, in Wild-
bera beiA. Frauer

Ebhansen.

Kimofen.
Ein kleiner, gebrauchter, jedoch

gut erhaltener wird gesucht von
Peter Gichten,
Schreinermeister.

Frische
Nagold.

Merliner

mit feinster KülLung,
sowie diverse Sorten

^mrckerrenren
empfiehlt

Lol»

Nagold.
Einen Wurf
Milch¬
schweine

Nagold.
Ein nicht «nter IValtes

Md
kann sogleich eintreten

Frau Oberlehrer

Freitagd. 3. Jan., abends8Uhr

von Herrn vr. kaut aus Stuttgart:
«iMlick aas das Jahr ISO?

im VereinshouS.

verkauft nächsten
Samstag

I . Vrezing , Schmied.
Rohrdorf.

SetzeS «enmelkiger-

ühe
empfiehlt in schöner Auswahl

kkr/O/ « ^ « rre/k r « » A.

dem Verkauf aus
Friedr . Grießhaber,Oelonom.

Kräftiges

Madche«
s»cht Stelle,

wo ihm Gelegenheit geboten
besseren Haushalt zu lernen.

Zu erfragen bei der Exped

ist,

Frachtpreise:
Nagold, 28. Dezbr. 1907.»etzn, . . . . - n 60-

Roggrn - - - - - ^0 50  -
Vikt«alienpreise:

1 ^f «»d Butter . . . l .so - I .Sö
Alten'ste'ig, 24.' Dezbr̂1907.

Kath. Gottesdienst äl Nagold:
Dienstag, 31. Dy- 5 Uhr abdS.

Jahresschlußandacht.
Mittwoch, 1. Jan. '/.10 Uhr

Predigt rc. 2 Uhr Beerdigung in
Rohrdorf.
Mtteiluugeu de- Staude - -

a» t- der Stadt Ragsld:
Geburten: Ernst Her»ann, S. Ernst

Gottlob Rähle, Schloffer« d. »9. Le,.
TodrlsLlle: iFrtdoltn Müller,  Lele-

arapbrnarbeiter van IsenburgOHorb, 44I . alt.80.Dez. Un
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